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Die Neubeſeßüng des Präſidiums des Kammergerichts.
Das Sreſiſche entrumsblatt ſchreibt:
Die Ernennung des neuen Kammergerichtspräſidenten von

Schmidt hat in weiten juriſtiſchen Kreiſen Aufſehen erregt, da
derfelbe 37 Vordermänner überſprang, wie es in der Armee nur
Prinzen tun. Es war als Kammergerichtspräſident auch eine
andere Perſönlichkeit auserſehen: der Präſident des Oberlandes
gerichts in Frankfurt a. M. Derſelbe iſt ein vorzüglicher Juriſt
und war früher am Reichsjuſtizamte tätig. Dieſes hätte auch gern
deſſen Ernennung geſehen, und der preußiſche Juſtizminiſter ön
ſtedt war nicht abgeneigt, dem Wunſche zu entſprechen. Der Frank
furter Oberlandesgerichtspräſident hätte dem Rufe auch Folge ge
leiſtet. Aber es kam anders. Man hielt eben im Juſtizminiſterium
eine Sitzung ab, um ſich mit der Neubeſetzung der Stelle des neuen
Kammergerichtspräſidenten zu befaſſen, da meldete man, daß der
neue Präſident in der Perſon des Herrn v. Schmidt, der auch ein
tüchtiger Juriſt iſt, bereits ernannt iſt. Anfangs gab es im
Miniſterium lange Geſichter, man war verdutzt, fügte ſich aberl
Nun entſtand die Schwierigkeit, den Frankfurter Oberlandes
gerichtspräſidenten zu beruhigen; auch dies gelang. So wurde
der neue Kammergerichtspräſident durch Unterſchrift des Miniſters
Schönſtedt „ernannt“. Nähere Auskunft über die Sache kann
Kabinettschef v. Lucanus erteilen, wenn er will!

Soweit wir unterrichtet ſind, entſpricht dieſe Dar
ſtellung den tatſächlichen Vorgängen nicht. Für die Neu
beſetzung des Präſidiums des Kammergerichts dürfte außer
dem Präſidenten von Schmidt nur noch ein anderer Präſi
dent in Frage gekommen ſein, aber nicht der Präſident des
Oberlandesgerichts von Frankfurt a. M. Dieſer aber
mußte ſchon deshalb zurückſtehen, weil er eben erſt an die
Spitze eines unſerer größten Oberlandesgerichte geſtellt und
dadurch mit einer ſchwierigen und verantwortungsvollen
Aufgabe betraut worden war. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um Reminiszenzen über angebliche Vorgänge aus der all
gemeinen Landesverwaltung, welche bei der ſtarken Gegner

h Nee ren e an Merrn Suteſſen o gemWir gwelſein übrigens, ſo ſchreibt die „Poſt“,
auch keinen Augenblick daran, daß, wenn etwa der Verſuch
unternommen werden ſollte, dem Juſtizminiſter in der von
dem ſchlefiſchen Blatte geſchilderten Weiſe Ernennungen zu
oktroyieren, er den in einem ſolchen Falle allein richtigen
Weg gehen und ſeine Demiſſion einreichen würde. Das iſt
ein Miniſter in einem ſolchen Falle ſich ſelbſt und ſeinem
Reſſort ſchuldig, ſich ſelbſt, weil er nur auf dieſe Weiſe der
ihm obliegenden vollen Verantwortung gerecht werden und
ſich die nötige Autorität nach oben und nach unten er-
halten kann. Was aber das Reſſort anlangt, ſo unterliegt
es keinem Zweifel, daß wenn auch nur die Vermutung
Platz griffe, daß die Beförderungen nicht nach dem pflicht
mäßigen Urteil des verantwortlichen Reſſortchefs, ſondern
nach anderen perſönlichen Momenten erfolgten, dadurch die
Gefahr eines bedenklichen Strebertums und einer Depra
vwation der Beamtenſchaft hervorgerufen werden müßte.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Die „Schleſ. Volks
zeitung“ hat ſich von ihrem Berliner Mitarbeiter einen
argen Bären aufbinden laſſen über die Ernennung des
Herrn v. Schmidt zum Kammergerichtspräſidenten. Nach
dem der Oberlandesgerichtspräſident Hagens in Frank
furt a. M. die Stelle endgültig abgelehnt hatte, verhandelte
der Juſtizminiſter Schönſtedt mit dem Landgerichtspräſi
denten v. Schmidt in Halle und lud ihn zu einer perſönlichen
Beſprechung nach Berlin ein. Herr v. Schmidt wollte ſich
aber von ſeinem Poſten nicht trennen, weil er nahe bei
Halle ein Rittergut beſitzt, in deſſen Nähe er bleiben wollte,
und reiſte, ohne eine Zuſage gemacht zu haben, nach Halle
zurück. Erſt dort entſchloß er ſich nach einer Rückſprache mit
ſeiner Familie, den Poſten als Kammergerichts präſident an
zunehmen. Herr v. Lucanus hat mit der Vorgeſchichte
dieſer Ernennung nicht das mindeſte zu tun.

Dieſe Darſtellung beſtätigt weiter die von uns bereits
oben ausgeſprochene Abſicht, daß es ſich bei der ganzen An
gelegenheit um nichts weiter handelt, als um eine äußerſt
verwerfliche Machenſchaft gewiſſer ultramontaner Kreiſe, die
auf den Juſtizminiſter nicht gut zu ſprechen ſind. Aber
diesmal hat es ſich wieder gezeigt, daß Lügen kurze Beine
haben. Zu wünſchen wäre nur, daß ſolchem dreiſten
politiſchen Schwindel und einer ſo verhängnisvollen Jrre-
führung der öffentlichen Meinung von maßgebender Stelle
ſtets unverzüglich entgegengetreten würde.

Südweſtafrika. Die „Nordd- Allg. Ztg.“ ſchreibt Die
Kommiſſion, in deren Hände die Verteilung der zu Hilfe-
leiſtungen anläßlich des Hereroaufſtandes bewilligten zwei
Millionen Mark gelegt worden iſt, hat ſich nunmehr in
Windhuk konſtituiert. Sie beſteht außer aus dem kaiſer
lichen Oberrichter Richter als Vorſitzenden aus folgenden
Perſonen: Anſiedelungskommiſſar Dr. Rohrbach, Kaufmann
Nitſche-Windhuk, Farmer Mittelſtädt-Eliſenheim und
Farmer Erich Ruſt-Ondekaremba. Sie hat ihre Arbeiten
unverzüglich in Angriff genommen.

Die Waffenfrage in Südweſtafrika. In der DeutſchSüd-
weſtafrikaniſchen Zeitung vom 22. Juni wird berichtet, daß in der
Beiratsſitzung zu Windhuk der Vertreter des Kaiſerlichen Gou
verneurs dem Antrage auf Aufhebung des Zolles auf Gewehre und
Munition und ſeiner Begründung nicht beigepflichtet hat. Denn

Freitag, 22. Juli 1904.
wir finden dieſe Motivierung im höchſten Grade anfechtbar

wie die Unruhen im Norden und Süden gelehrt hätten, vermöchten
einzelne Anſiedlungen auch bewaffnet nichts auszurichten. Es ſei
vielmehr zu befürchten, daß Gewehre und Munition, weil ſie in die
Hände der Eingeborenen fallen könnten, eine Gefahr, beſonders
für die Schutztruppe, darſtellen würden.

Die deutſchen Rupien in Oſtafrika. Der letzte Dampfer hat
für eine halbe Million Rupien deutſcher Prägung in DaresSalaam
ausgeladen. Sie ſollen demnächſt in Umlauf geſeht werden.

Warum leidet Kamerun an Bevölkerungsmangel? Re
gierungsarzt Dr. Ziemann hat Unterſuchungen darüber angeſtellt
und ihre Ergebniſſe im Kolonialblatt veröffentlicht. Er ſieht als
ein rein mechaniſches Hemmnis für die Ausbreitung der Be
völkerung den Urwald an, weil der Eingeborene mit ſeinen primi
tiven Werkzeugen nur ſchwer deſſen Rieſenbäume bezwingen kann.
Zweitens dezimieren Krankheiten die ſchwarzen Dörfer: Malaria,
Pocken, Dhysenterie, Lepra uſw. Dem kann man entgegentreten
durch Ausrottung der Sümpfe, durch Belehrung zur Bekämpfung
der Malaria, was in Duala mit Erfolg verſucht worden iſt. Den
Pocken trete man durch Maſſenimpfungen entgegen. Dr. Ziemann
hat in einem halben Jahre 2000 Neger geimpft. Ferner muß
den Eingeborenen unterſagt werden, ihre Toten in ihren Hütten zu
beſtatten; man richte außerhalb der Dörfer Friedhöfe ein. Dem
Alkoholismus iſt man durch Errichtung von Sodawaſſerfabriken
entgegengetreten. Der Neger trinkt Limonade ſehr gern. Nötig
iſt ferner, die Frauen von ihren Arbeitsbürden zu entlaſten, ſie
auch daran zu gewöhnen, ihre Kinder beſſer zu ernähren. Die
entwöhnten Kleinen werden mit ſchwer verdaulichen Banzanen
oder Piſang vollgeſtopft, wo Suppenernährung am Platze wäre.
Die Bakoſſi pumpen ihren Kindern, um den Magen ſtark zu machen,
literweis Waſſer hinein. Scharf muß man den Wegelagerern, die
gegen friedliche Eingeborene vorgehen, aufpaſſen. Die Duala
ſollten am beſten aus dem ganzen Lande von Nyanga bis Bakoſſi
und dem linken Mungoufer verbannt werden, wo ſie geradezu eine
Landplage für die Buſchneger ſind. Niemals ſollte man einzelne
farbige Soldaten in Uniform durch friedliches Gebiet ziehen laſſen.

Nach Oſtaſten. Nach den Mitteilungen des Kriegsminiſteriums
über die Fahrt der T nsportſchiffe iſt der Dampfer „Rhein“
mit dem Ablöſungstransport für die oſtaſiatiſche Beſatzungs Brigade

Anenntzung des anifluſſes zu anlagen.
irk?kamtmann Meyer hat in der Uſambarapoſt einen Aufſatz über

dieſes Thema veröffentlicht. Der Pangani, der auf den Gletſchern des
KilimandſcharoHochgebirges entſpringt, hat einen ziemlich ſterigen Waſſer

ehalt, ſchätzungsweiſe wälzt er auch bei geringem Waſſerſtande in derSckunde über 100 Kubikmeter Waſſer zum Meere, das heißt im Jahre weit

über drei Milliarden Kubikmeter. Nach Rechnung der egyptiſchen Regierung
wird jede Milliarde Kubikmeter Waſſer, die der Bodenbearbeitung
zugänglich gemacht wird, der Landwirtſchaft einen jährlichen Mehrertra
von 20 Millionen Mark einbringen. Da der Pangani zumeiſt durweit ausgedehntes Flachland ſüeßt, kann ſein ſchmutzig gelb gefärbtes,

W nutzbaren Senkſtoffen durchſetztes Waſſer unſchwer eingedämmt
werden.

Von der Nordlandreiſe des Kaiſers. Se. Maj. der
Kaiſer beſuchte Donnerstag vormittag in Drontheim die
Domkirche. Er wurde am Eingange von dem Konſul
Jeſſen und einigen anderen Herren empfangen. Als er
die Kirche betrat, ſpielte die Orgel ein Präludium. Ein
Männerchor trug ſodann zwei Geſänge vor und, nachdem
der Kaiſer ihn noch um eine Zugabe hatte bitten laſſen,
die norwegiſche Nationalhymne. Nach einer eingehenden
Beſichtigung der Kirche, die der Kaiſer unter Führung eines
Architekten vornahm, begab er ſich nach dem Landſitze des
Konſuls Jeſſen, wo das Frühſtück eingenommen wurde.
Bei der Abfahrt von der Kirche wurde er mit begeiſterten
Hurrarufen begrüßt.

Der Beſuch des Kaiſers in Hameln (Weſer) gilt als
feſtſtehend. Der Monarch wird nach den e Dispoſitionen
am 106. Auguſt, r 10 Uhr von Schloß Wilhelmshöhe
in Hameln eintreffen und der an demſelben Tage ſtattfindenden
Einweihung der reformierten Stiftskirche bei Hameln beiwohnen.
Auf dieſer Reiſe wird er von der Kaiſerin begleitet ſein. Ferner
iſt dem herzoglichen Kreisamt in Mainz die offizielle Nachricht
ugegangen, daß der Kaiſer, vom Schloß Wilhelmshöhe
ommend, dort eintrifft, um in Gegenwart des Großherzogs

von ſeſen einer Truppenſchau auf dem „Großen Sande“ bei
uwohnen.8 Der ruſſiſche Miniſterpräſident in Berlin. Wie der „Börſen

Kurier“ erfährt, kehrte der Präſident des ruſſiſchen Miniſterkomitees,
von Witte, aus Norderney zurück und wird ungefähr acht Tage in
Berlin verweilen. Dieſer Aufenthalt habe aber nur rein perſönliche
Gründe. Witte treffe nämlich in Berlin mit ſeiner Gemahlin zuſammen.
Beide würden die Zeit des Aufenthalts dazu verwenden, um die
Wohnung für ihre Tochter, Frau von Mariſchkin, einzurichten, deren
Gatte zur ruſſiſchen Botſchaft in Berlin verſetzt iſt.

Der König Eduard von England trifft zwiſchen dem 10. und
12. Auguſt zu einem dreiwöchentlichen Aufenthalt in Marienbad ein. Wie
eine Wiener Korreſpondenz meldet, wird der Kaiſer von Oeſterreich dem
Könige von England während deſſen Marienbader Kuraufenthaltes am
30. Auguſt einen mehrſtündigen Beſuch abſtatten und ſich von dort zuden Herbſtmanövern nach Subbsöhmen begeben.

Prinz Eitel Friedrich hat, gleich wie ſein kaiſerlicher Vater vor
25 Jahren, im Kottenforſte am Jägerhauſe eine junge Eiche gepflanzt
ur Erinnerung an ſeine Bonner Studentenzeit. Dem Akte wohnte derKegierungsprä ident und der Oberbürgermeiſter von Vonn bei.

Weltmarkt und Arbeiter. Jedes neue Jahr des
wirtſchaftlichen Wettkampfes unter den Kulturſtaaten bringt
neue, ſchwierigere Aufgaben und ſtellt höhere Anforderungen
an die Kräfte der Geſamtheit und des Einzelnen. Nur

wenn Regierung und Volk zuſammengehen, nur wenn beide
fich eins wiſſen in ihren Beſtrebungen und Zielen, können
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

entſcheidende Erfolge erzielt, kann die wirtſchaftliche unddie politiſche Stellung eines Staates und Volkes We
behauptet und erweitert werden. Werden aber dieſe Fun
damentalſätze, die die moderne Aera des internationalen
Verkehrs und Handels geſchaffen hat, vernachläſſigt, ſo muß
notwendigerweiſe auf dieſem oder jenem Gebiete der den
Erwerb ſichernden und Werte ſchaffenden Betätigung eine
Stockung eintreten, und dieſe Stockung iſt unter den
heutigen Verhältniſſen gleichbedeutend mit einem Rück
ſchritt. Jn ihrer ganzen Größe und Wirkung werden ſich
derartige Konſequenzen erſt zeigen können, wenn einmal
in dieſem oder jenem Staate diejenigen Elemente die Ober
hand gewinnen ſollten, die kurzſichtig oder egoiſtiſch genug
ſind, nur ihren privaten Intereſſen zu leben, keinerlei Jn
tereſſe aber für das Wohl der Geſamtheit des Volkes, für
die Aufgaben des Staates übrig haben. Jm kleinen, in
beſchränkten Kreiſen laſſen ſich ſchon jetzt ſehr beachtenswerte
Beobachtungen und Erfahrungen ſammeln, die einen zuver
käſſigen Maßſtab liefern für die ſchweren Schädigungen, die
eintreten müſſen, wenn nicht eine unerſchütterliche Solidari
tät alle Glieder und Geſellſchaftsſchichten eines Volkes zu
gemeinſamem Handeln verbindet.

So war ſeit Jahren die See und Handelsſtadt Mar
ſeille, der erſte Hafen Frankreichs, bis vor ganz kurzer Zeit
der Schauplatz heftigſter Kämpfe zwiſchen den Angehörigen
der verſchiedenen Berufsklaſſen und Geſellſchaftsſchichten,
die doch alle auf Marſeille als Handelsſtadt angewieſen
ſind, deren aller Wohl und Wehe doch mit dem Gedeihen
dieſer Stadt aufs engſte verbunden iſt. Was waren die
Folgen? Je länger dieſer anormale Zuſtand andauerte,
deſto ſchärfer deſto eindringlicher mahnend und warnend
traten ſie zutage. Gewiß hat Marſeille einen Teil ſeiner
Bedeutung eingebüßt durch Verhältniſſe, die ohne das Zu

der e de die teilweiſe Ab-ängung Frankrei vom nord-ſüdeuropäiſchen Ueber
lkandverkehr, oder durch den Bau der alpinen Tunnelſtraßen
geſchaffen wurden, die einen großen Teil des Verkehrs aus
England, Belgien, Holland und Deutſchland nach dem
Mittelmeer und angrenzenden Gebieten dem italieniſchen
Hafen Genua zugeführt haben. Aber der Handel von Mar
ſeille hätte dieſen Schlag ertragen, und die dort anſäſſigen
Exporteure und Reeder waren bereits auf dem beſten Wege,
die durch höhere Gewalt herbeigeführten Verluſte durch eine
allmähliche Konzentrierung des franzöſiſchen Kolonial
handels wie überhaupt des Ueberſeeverkehrs mit Nordweſt
afrika wieder auszugleichen. Und man hätte meinen ſollen,
daß auch die Angeſtellten der Schiffahrts-Geſellſchaften, die
Hafenarbeiter, Matroſen uſw. vernünftig und patriotiſch
genug dächten, um ſolche Bemühungen, deren Erfolg allen
zu gute kommen müßte, nach Kräften zu unterſtützen. Statt
deſſen löſte ſeit Jahren ein Ausſtand den anderen ab, bis
erſt dieſer Tage die Zuſtände durch die Nachgiebigkeit der
Arbeitgeber eine zeitweilige Beſſerung erfahren haben.

Jnzwiſchen aber haben zahlreiche Schiffahrts- Geſell
ſchaften, die bisher mit Marſeille in regen Verkehrs und
Handelsbeziehungen ſtanden, ſich von dieſem Hafen zurück
gezogen oder ihren Betrieb überhaupt eingeſtellt. So hat
die Geſellſchaft La Nipponne auf eine weitere Tätigkeit ver
gichtet; an ihre Stelle iſt eine engliſche Linie getreten, die
aber aus den beregten Gründen Marſeille nicht mehr an
läuft und den Verkehr über Antwerpen führt. Mit
Marokko, Tuneſien, Egypten und anderen afrikaniſchen
Küſtenländern unterhält Marſeille zahlreiche wertvolle
Handels und Schiffahrtsverbindungen. Auch dieſe bröckelten
mehr und mehr ab. Die Reederei Cyprie Fabre hat ſeit
Monaten eine Anzahl ihrer Schiffe aus dem Verkehr ge
zogen, weil die Koſten des Unterhaltes und Betriebes in
keinem Verhältnis zu dem immer mehr zurückgehenden Ver
kehr ſtehen. Alles das und noch weit mehr verdankt Marſeille
der Tätigkeit der ſozialiſtiſchen Syndikate, deren Leiter er-
fahrungsgemäß mit immer neuen Forderungen für die
Matroſen, Hafenarbeiter, die Angeſtellten der Transport
Geſellſchaften uſw. hervortreten und gleichgültig zuſehen,
daß darüber der Handel der erſten Seeſtadt Frankreichs all
mählich zu Grunde geht

Zuſtände, wie ſie der ſozialdemokratiſche Terrorismus
in Marſeille geſchaffen hat, ſind auch für die großen
deutſchen Häfen keineswegs ausgeſchloſſen. An Verfſuchen,
Handel und Wandel zu unterbinden, hat es ja auch bei uns
nicht gefehlt. Glücklicherweiſe iſt es bisher noch immer ge
lungen, den Frieden wiederherzuſtellen, ehe das Unheil
ſeinen verderbenbringenden Gang nehmen konnte. Hoffent-
lich trägt das warnende Beiſpiel, das Marſeille bietet, dazu
bei, den deutſchen Arbeitern den Blick zu ſchärfen für die
Aufgaben und Jntereſſen eines am Welthandel beteiligten
Kulturſtaates und ihnen aufs neue die Pflichten zum Be
wußtſein zu bringen, die ſie ſo gut wie jeder andere gegen
die Allgemeinheit haben.

Aus der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten. Bei der
zweiten Beratung des Militäretats erklärte der Kriegsminiſter Frhr.
v. Aſch unter anderem, von einem Abſchiedsgeſuch des Präſidenten des
bayeriſchen Senats des Reichs Militärgerichts ſei ihm dienſtlich nichts
bekannt, ebenſowenig davon, daß bei der Beſetzung von Stellen indieſem Senat eine Aenderung gegen das bisherige Verſahren eintreten ſolle,
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Der Krieg in Oftaſien. t
Ein Telegramm Kuropatkins an den Zaren

vom 20. Juli beſagt: Jm Bereich der Armee ſind keine be
ſonderen Veränderungen eingetreten. Jn der Nacht auf
den 19. Juli machte eine Freiwilligen Abteilung Koſaken
einen Ueberfall auf eine japaniſche Feldwache,
die ſich in einem Hauſe bei dem Dorfe Hudianſa, 16 Werſt
ſüdöſtlich von Thawuan, befand. 21 Japaner wurden dabei
durch Bajonettſtiche niedergemacht. Ein kleiner Teil der
Feldwache entkam durch die Fenſter und floh ins Gebirge,
wurde aber vom Feuer einer japaniſchen Kompagnie
empfangen, die zur Hilfe herbeigeeilt war. Nach den er
beuteten Mützen und anderen Gegenſtänden beſtand die
Feldwache aus Mannſchaften des vierten Garde-Regiments.
Auf unſerer Seite ſind ein Schütze getötet und vier ver
wundet worden.

Jn Tientſin geht das Gerücht um, daß die Japaner
am Mittwoch Port Arthur heftig beſchoſſen haben. Nach
einer aus Niutſchwang eingetroffenen brieflichen Nachricht
berichtet der Befehlshaber eines dort eingelauſenen ruſſiſchen
Torpedobootes, er habe im Golfe von Petſchili infolge Zu
falles einen engliſchen Dampfer mit einem Torpedo ge
troffen. Man vermutet, daß es ſich um den vermißten
Dampfer „Hipſang“ handelt.
Unter den Chineſen geht das noch der Beſtätigung be

dürftige Gerücht, in der Gegend von Hſinmintun werde
gegenwärtig eine 2000 Mann ſtarke Abteilung von Chun-
chuſen unter Anführung von 12 verkleideten japaniſchen
Offizieren zuſammengezogen. Aufgabe dieſer ſogenannten
Truppe ſei eine plötzliche Bewegung in der Richtung auf
Mukden und Tieling, um die Bahnlinie zu beſchädigen und
dadurch die Verbindung der ruſſiſchen Armee mit ihrer
Baſis zu beeinträchtigen. Die Abteilung ſei bereits vor
kurzem in der Mongolei bei Konlo erſchienen und habe für
die Mandſchurei beſtimmtes Vieh weggenommen.
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Die „Magd. Ztg.“ erhielt folgende Privatdepeſche: Es
ſteht nunmehr feſt, daß die ruſſiſche Regierung in
Antwerpen eine größere Anzahl von Geheimagenten hält,
die die Aufgabe haben, alle Verladungen der nach Oſtaſien
gehenden Dampfer auf das ſorgfältigſte zu überwachen.
Auf die Angaben dieſer ruſſiſchen Spione hin ſollen die
beiden Schiffe „Prinz Heinrich“ und „Malakka“ als ver
dächtig angeſehen und dann beſchlagnahmt worden ſein.

Lamsdorff hatte eine lange Beratung mit den Bot-
ſchaftern von Deutſchland und England wegen der Beſchlag
nahme der beiden Poſtdampfer. Man glaubt in Petersburg
allgemein, daß die Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege
beigelegt wird.

Die Londoner Abendblätter veröffentlichen ein Peters
burger Telegramm, demzufolge die ruſſiſche Regierung nach
Suez telegraphierte, die „Malakka“ freizugeben,
wenn keine offenbare Kriegskontrebande für Japan an
Bord vorgefunden iſt. Rußland rechtfertige ſein Vorgehen
damit, daß der Kapitän der „Malakka“ ſich weigerte, ſeine
Papiere zu zeigen.

England zieht ſein Mittelmeergeſchwader zuſammen.
Außer dem Torpedobootſchiff „Vulean“ und dem Kreuzer
„Pyranus“ ſind auch die Torpedokanonenboote „Speedy“
und „Harrier“ von Malta aus in See gegangen, um zu dem
Mittelmeergeſchwader zu ſtoßen. Dem „Reut. Bur.“ wird
ous Alexandrien gemeldet, daß die engliſchen Kreuzer
„Furious“ und „Venus“ dort eingetroffen ſind. Aus Malta
wird dem genannten Bureau telegraphiert, daß die eng-
liſchen Kreuzer „Leander“ und „Lancaſter“ ſowie drei
Torpedojäger Malta verlaſſen haben, um ſich dem Mittel
meergeſchwader, das ſich vorausſichtlich nach Alexandrien be
gibt, anzuſchließen.

Aden, 21. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Ein
Dampfer der franzöſiſchen Meſſageries Maritimes paſſierte unbehelligt
die Dampfer der ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte „Petersburg“ und
„Smolensk“, die ſich noch in derſelben Gegend aufhalten. Ebenſo
wurde heute morgen der Dampfer „Palawan“ der Peninſular and
Oriental Line nicht angehalten.

Paris, 21. Juli. Wie bereits mitgeteilt, wird ſich der ruſſiſche
Miniſter Witte von Norderney oder Berlin wahrſcheinlich nach Paris
begeben. Der Beſuch iſt zwar nicht mit einer ſofortigen Anleihe ver
bunden, ſoll aber alles Nötige für eine künftige Geldbeſchaffung vor
bereiten. Dieſe Vorſicht iſt darauf zurückzuführen, daß die ruſſiſchen
Amtskreiſe die Dauer des Krieges auf mindeſtens zwei Jahre berechnen.

Petersburg, 21. Juli. Der Ausweis der Staatsbank giebt
wieder einen ſehr günſtigen Stand an. So nahm der Goldbeſtand bis
zu einer Höhe von 938 Millionen zu.

Berlin, 21. Juli. Ende Mai fand in Tokio die feierliche
Beiſetzung von 13 Offizieren ſtatt, die bei dem Untergang des
Kreuzers „Yoſſino“ und des Schlachtſchiffes „Hatſuſe“ ihren Tod
n hatten. Jn dem Trauerzuge, der ſich zum Friedhof

ohama bewegte, ſchritt neben dem italieniſchen und amerikaniſchen
auch Graf Arco Valley, der Geſandte Deutſchlands.

Der japaniſche Kapitän des Kanonenbootes „Chokai“, Hahaſhi,
der mit ſeinem Schiff in der Kintſchaubucht den Angriff auf
Kintſchau unterſtützt hatte, war dabei gefallen. Hahaſhi war lange
Zeit der Geſandtſchaft als Marineattachee zugeteilt und von dieſem
Poſten erſt kurz vor Ausbruch des Krieges abberufen worden. Kaiſer
Wilhelm hat nun Gelegenheit genommen, als er den Tod Hahyaſhis
erfahren, dem japaniſchen Militärattachee Oberleutnant Oi ſein
Beileid zu dem Verluſt eines ſo wackeren Kameraden auszuſprechen.

Suez, 21. Juli. Der Dampfer der egyptiſchen Regierung „Abbas“
iſt, wie jetzt bekannt wird, am Montag nach dem Roten Meere aus
gelaufen, um, wie man annimmt, zu verlangen, daß die von denruſſiſchen Schiffen „Smolensk“ und „Ketersburg. zur Fahrt durch das

Rote Meer genommenen Lotſen dieſe Schiffe verlaſſen.

Ausland.
Frankreich.

Das Verhältnis zwiſchen dem Vatikan und der
franzöſiſchen Regierung

ſcheint ſich bereits ſo zugeſpitzt zu haben, daß ein Nachgeben nicht mehr
möglich iſt. Der Papſt hat ſich durch das Proteſtſchreiben Frankreichs
nicht umſtimmen laſſen, ſondern wird im Gegenteil, wie es heißt, be
reits am Sonntag dier große Exkommunikation an dem widerſpenſtigen
Biſchof von Laval vollziehen. Sicher iſt, daß die Biſchöfe von Laval
und Dijon nachgeben wollten, an ihrer Demiſſion aber durch die
Regierung gehindert wurden.

Aus Laval wird berichtet, daß der 24jährige Jeſuit Pater Tebrel
in einem Brief den Papſt unter Hinweis auf die Haltloſigkeit der gegen
Geay erhobenen Beſchuldigungen gebeten habe, die gegen den Biſchof

Maßnahmen zurückzuziehen, da dieſe den religiöſen Frieden

Departements Mayenne und ganz Frankreichs in unheilvoller
Weiſe bedrohen,

Holland.
Generalv. Heutz,

Her aus dem Heeresdienſt ausſcheidet, iſt zum Generalgouverneur von
Indien ernannt worden.

los vor dem Seſſionsende dem Hauſe eine

Türkei.

t Bandenkampf.Montag hat bei Tepasfaſchi, fünf Stunden ſüdöſtlich von Monaſtir,
ein Kampf zwiſchen Truppen und einer fünfzehnköpfigen Bande ſtatt
efunden, wobei zwei Soldaten und fünf Komitatſchis getötet wurden.
er Reſt der Bande entfloh. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſelbe

eben erſt aus Bulgarien gekommen war.

Neue AnleiheDie Türkei iſt mit England in Verhandlungen getreten, das bereit
iſt, eine dreiprozentige Anleihe, aus der die von der Türkei an
Rußland noch zu zahlende Kriegsentſchädigung auf einmal ausgezahlt
werden ſoll, zu garantieren. Unter welchen weiteren Bedingungen dies
geſchehen ſoll, iſt jedoch noch nicht bekannt.

Großbritannien.

Jm Unterhauſe
erklärte Laurie, er ſtelle ſeine Anfrage betreffend die Beſchlagnahme
engliſcher Dampfer bis Montag zurück, weil ihn der Unterſtaats
ſekretär des Aeußeren darum erſüchte und weil er die Wichtigkeit
der Frage anerkenne. Gibſon Vowles fragt an, ob der Dampfer
„Malakka“ von Port Said im Veſitze der ruſſiſchen Priſenmann
ſchaft abgeſegelt ſei, und ob Balfour bor Ende der Seſſion eine Er
klärung über die ganze Frage geben könne. Balfour erwiderte,
er glaube, daß der Dampfer „Malakta“ tatſächlich im Beſitze der
Priſenmannſchaft von Port Said abgeſegelt ſei. Er müſſe zweifel

klärung über die ſehr
ernſte Frage der Beſchlagnahme engliſcher Dampfer durch Schiffe
der ruſſiſchen Freiwilligenflotte geben. Indeſſen halte er eine ver
frühte Erklärung nicht für wünſchenswert.

Auf eine weitere Anfrage erklärte der Kolonialſekretär
Lyttelton, die Regierung erſuchte Milner, den General Hildyard zu
benachrichtigen, daß die Veranſtaltung militäriſcher Ehren
bezeugungen beim Leichenbegängnis Krügers die volle Genehmigung
der Regierung finden werde, wenn eine ſolche Anerkennung der
hervorragenden Stellung, die Krüger ſolange inne hatte, für die
Familie Krügers und die Buren annehmbar ſei. Wenn jedoch
Milner vom Gegenteil überzeugt ſei, ſolle er keinen entſprechenden
Schritt tun.

Aſien.

Die Engländer in Tibet.Dem „Reuterſchen Bureau“ wird von der Tibet- Expedition
gemeldet, daß die engliſchen Truppen den Kharola-Paß bei
ſchwachem Widerſtande überſchritten haben. Sie lagern jetzt unge
fähr 150 Kilometer von Lhaſſa entfernt. Jhre Verluſte bei dem
Uebergange waren ganz unbedeutend.

Aus Nah und Fern.
Der Hochverrats- und Geheimbund- Prozeß in Königsberg.

Jn der Verhandlung am Donnerstage berichteten Privaktdozent
Dr. Roſt und Schriftſteller BuchholzCharlottenburg, ein geborener
Ruſſe, der ſieben Semeſter an der Univerſität Petersburg Jura
ſtudiert hat, über Attentate in Rußland und deren Urſachen.
Letzterer gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die große Mehrheit
der jüngſten ruſſiſchen Attentate rein akademiſchen Charakters
ſeien. Sie ſeien zurückzuführen auf die Studentenauspeitſchungen
und das Edikt, auf Grund deſſen alle verdächtigen Studenten ohne
Rückſicht auf ihre körperliche Beſchaffenheit unter Verluſt der Be
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt in die Kaſerne geſteckt
werden ſollten. Auch die meiſten anderen Attentate hätten keinen
parteipolitiſchen Charakter. Hierauf wurden wiederum mehrere der
beſchlagnahmten Schriften verleſen. Unter ihnen zeichnen ſich
namentlich Schriften von Burgew durch die ärgſten Ausfälle gegen
Kaiſer Nikolaus aus. Auf Befragen der Verteidigung erklärte
Schriftſteller Buchholz, Burgew werde der Terroriſt ohne Terroriſten
genannt. Nach der Pauſe gelangte eine Schrift der Gruppe
Swoboda zur Verleſung, in der Kaiſer Nikolaus für die Greuel
in Kiſchinew verantwortlich gemacht wird. Jm weiteren Verlaufe
der Verhandlung verlas Privatdozent Dr. Ballod eine Denkſchrift
des jüdiſchen Gemeindevorſtandes der Stadt Kiſchinew an den
Miniſter des Jnnern. Darin wird ausgeführt, der Ueberfall des
Pöbels ſei veranlaßt worden durch die antiſemitiſche Zeitung
„Beſſarabelz“; der Plan ſei lange vor Oſtern bekannt geweſen.
Der Gemeindevorſtand ſei deshalb beim Gouverneur vorſtellig ge
worden; dieſer habe ihm aber die beruhigendſten Verſicherungen
gegeben. Polizei und Militär, die zudem den Juden ihre Waffen
abgenommen hätten, hätten den Pöbel durch ihre Untätigkeit in dem
Glauben beſtärkt, daß die Regierung die Ausplünderung und die
Abſchlachtung der Juden wolle. Nach einigen weiteren Vorleſungen
erklärte der Vorſitzende die Beweisaufnahme für geſchloſſen. Heute
Freitag beginnen die Plaidoyers.

Ueber die Greuelſzenen in Cluſes (Frankreich) ſind dem
„Petit Pariſien“ aus Vonnebville folgende Einzelheiten in einem
ausführlichen Berichte zugegangen, der die Tatſachen womöglich
noch furchtbarer erſcheinen läßt als die telegraphiſchen Meldungen.
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Ausſtändigen eine Kundgebung ver-
anſtalteten, wie ſie ſolche bereits mehrfach hervorgerufen hatten,
indem ſie die Carmagnole ſangen. Als ſie vor der Fabrik CErettiez
vorüberzogen, wurde ein wahres Salvenfeuer aus den Fenſtern
der Werkſtätten auf ſie abgegeben. Es waren die Söhne des Fabri-
kanten Crettiez und ein gewiſſer Veillet, ein ehemaliger Eiſenbahn
beamter, die aus Jagdflinten und großkalibrigen Revolvern auf
die Vorüberziehenden ſchoſſen. Der Platz vor der Fabrik wimmelte
von Menſchen; denn außer den Ausſtändigen hatte ſich auch der
größte Teil der Bevölkerung dort eingefunden. Durch den erſten
Schuß wurde ein junger Mann ſchwer verwundet; dann folgte ſo
fort ein zweiter, und hiernach hielt 20 Minuten lang das Feuern
ununterbrochen an. Die Panik wurde bald allgemein. Ueberall
ſah man Männer, Frauen und Kinder, die letzteren kamen gerade
aus der Schule, hinſtürzen. Das Empörendſte war, daß man
ſelbſt auf die ſchoß, die die Verwundeten aufhoben. Schließlich ge
lang es dem Spezialkommiſſar von Annemaſſe unter Lebensgefahr
in das Haus zu dringen und die Mörder zu entwaffnen. Jm
ganzen zählt man drei Tote und 105 Verwundete; von letzteren
werden mehr als zehn Krüppel bleiben und an den erhaltenen Ver
letzungen ihr ganzes Leben laborieren. Als die Verwundeten weg
getragen wurden, ergriff eine furchtbare Wut die Bevölkerung.
Unter den Augen der Gendarmen ſchlugen Arbeiter mit Aexten das
Tor der Fabrik Crettiez ein und warfen, da ſie die verſteckten
Mörder nicht finden konnten, die Möbel aus den Fenſtern und ver
nichteten das ganze Arbeitsgerät. Schließlich wurde Feuer an die
vier Ecken des Gebäudes gelegt, das bald lichterloh flammte. Die
Sturmglocke läutete, und die Löſchmänner aus Cluſes und den
benachbarten Orten erſchienen. Aber ſie rührten keine Hand für die
Fabrik Crettiez, ſondern begnügten ſich, die benachbarten Häuſer
zu ſchützen. Gegen 11 Uhr abends war die ganze Fabrik nieder
gebrannt, und erſt da konnte man die Brüder Crettiez und Veillet
in das Stadthaus überführen. Wenn die Eskorte nicht zu ſtark
geweſen wäre, wären ſie unfehlbar von der Menge in Stücke zer
riſſen worden. Sie wurden am nächſten Morgen in aller Frühe
nach dem Gefängnis von BVonneville gebracht.

Abgeſtürzt. Wie der „Peſter Llohd“ aus Bad Schmeks be
richtet, ſind von der Patriaſpitze in der Tatra zwei Berliner
Touriſten abgeſtürgt. Einer der Verunglückten iſt tot, der andere
ſchwer verletzt.

Große Brände in Ungarn. Aus mehreren Orten Ungarns
werden mehr oder weniger große Brände gemeldet. Jm Dorfe
Vajdej im Komitat Hunhad wurden 43 Häuſer zerſtört, wobei
eine Frau mit ihren beiden Kindern umkam; in Bereg, im Komitat
BacsVBodrog. unweit Baja. wurden 80 Wohnhäuſer nebſt Neben-
gebäuden eingeäſchert; die Leiche eines kranken Greiſes wurde aus
den Trümmern hervorgezogen und eine alte Frau erlitt ſchwere
Brandwunden. Das Feuer wurde erſt in den Morgenſtunden
des 21. Juli durch herbeigeeilte Feuerwehrleute der nächſtliegenden
Ortſchaften auf ſeinen Herd beſchränkt. Jn Cſongrad im Komitat
gleichen Namens wurden große Mengen Getreides bei einer Feuers
brunſt vernichtet.

Vom Ausſtande in Boryslaw. Die Situation in Boryslaw
wird immer drohender. Jn den Wohnungen mehrerer Werkführer
wurden die Fenſter eingeſchlagen und die Rohrleitungen an einzelnen
Stellen durchſchnitten. Ein Pulverattentat wurde nur durch die Auf
merkſamkeit der Soldaten n vereitelt. Einige Streikbrecher
wurden von den Streikenden blutig geſchlagen und mehrere Arbeiter
wegen Gewalttätigkeit und gefährlicher Drohung verhaftet. Der
Sozialiſtenführer Dr. Marek erſchien mit einer Abordnung der aus
ſtändigen Petroleumarbeiter beim Statthaltereirat Priwocki mit der
Bitte um Jntervention zum Zwecke der Wiederaufnahme der Ver
handlungen und legte ſchriftlich die Forderungen der Arbeiter der
Statthalterei vor. Priwocki überreichte dieſes Schriftſtück dem Ausſchuß
der Arbeitgeber

Abänderung der nordatlantiſchen Dampferwege. Die zeitweilige
Denn der nordatlantiſchen Dampferwege iſt auf gehoben worden.

erDie Dampferlinien, welche die gleichen Routen innehalten, haben die
unter dem 10. Mai d. J. beſchloſſene Abänderung der nordatlantiſchen
Dampferwege angeſichts der jetzt geringeren Eisgefahr wieder aufgehoben.

Es treten daher für die weſtwärts ſteuernden Dampfer vom 20. Juli,
für die oſtwärts ſteuernden vom 31. Juli ab die früheren Routen
wieder in Kraft. Die HamburgAmerikfa-Linie hat ihren neu ein

Dampferdienſt von Fiume aus auf die Häfen BVordeaux,
ouen und Rotterdam ausgedehnt.

Panik im Bade. Jm Kurhauſe zu Ahlbeck ſpielte ſich, wie von
dort berichtet wird, eine erregte Szene ab. Die Kleider zweier Berliner
Künſtlerinnen, die bei einer Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der
Feuerwehr mitwirkten, fingen an einer Spiritusflamme Feuer. Als
die beiden Damen von der Garderobe aus auf die Bühne flohen, brach
im Publikum eine große Panik aus. Die Fenſter wurden entzwei
geſchlagen, und alle Gäſte ſtürzten aus dem Saale, wobei mehrere
Perſonen verletzt wurden. Die beiden Künſtlerinnen haben nur
unbedeutende Brandwunden erlitten. t

Gerüſteinſturz. Dem „Königsh. Tagebl.“ zufolge ſtürzte beieinem im Bau befindlichen Schulhauſe in Königshütte das Baugerüſt
zuſammen. Acht Arbeiter wurden in die Tiefe geriſſen. Sechs von
ihnen wurden ſchwer, zwei leicht verletzt.

Die Maul und Klauenſenche in Ungarn. Mit Rückſicht auf
vereinzelte Fälle von Maul und Klauenſeuche iſt der Nutzvichnarkt
und der Markt für Melkkühe vorläufig eingeſtellt worden, jedoch liegt
kein Grund zu weiteren Bedenken vor, weshalb der Verkauf und der
Verſand von Schlachtvieh aus Ungarn nicht behindert iſt.

Gegen die Wiederherſtellungsgelüſte am Heidelberger Schloſſe.
Es hat ſich in Heidelberg ein e deutſches Komitee gebildet
zur Begründung eines dauernden Bundes gegen Wiederherſtellung des
Heidelberger Schloſſes, der demnächſt an die Oeffentlichkeit treten wird.
Es ſind hervorragende Profeſſoren und Architekten dabei beteiligt.

C. E. Maseagni und ſein Chicagoer Advokat. Aus Rom be-
richtet man uns unter dem 17. Juli Jn dem Zivilprozeſſe des Chicagoer
Advokaten Goldner gegen Pietro Mascagni iſt geſtern das Urteil gefällt
worden. Es handelte ſich in dem Prozeſſe um eine Honorarforderung
des Amerikaners für Anwaltsdienſte, die er dem vielgeprüften Maeſtro
während ſeiner bekannten Jrrungen und Wirrungen in Amerika geleiſtet
hat. Goldner verlangte mehr als 5000 Mk., Mascagni aber erhob
Einſpruch, indem er dieſe Forderung für unverhältnismäßig hoch erklärte.
Das Gericht erkannte daß ſeine Einwände zum Teil begründet ſeien
und ſetzte die Honorarforderung des Advokaten auf 3050 Mk. herab.

C. E. Ein Drama vor dem Unterſuchungsrichter. Eine blutige
Szene ſpielte ſich dieſer Tage im Bureau des Unterſuchungsrichters von
Regalbuto bei Palermo ab. Eine junge Bäuerin, Vita Pietra Santa,
hatte ihren Verführer, Vito Lamberti, zur Anzeige gebracht, weil er ſie
unter Anwendung von Gewalt geſchändet und ſich dann geweigert
hatte, ſie zu heiraten. Der Richter ſtellte dem verführten Mädchen,
das demnächſt Mutter werden wird, den Verführer gegenüber und
hoffte, ihn veranlaſſen zu können, ſein Verbrechen wieder gut zu machen,
was natürlich nur durch die erſehnte Heirat geſchehen konnte. Als die
Bäuerin ihren Geliebten erblickte, fiel ſie ihm ſofort um den Hals und
rief: „Nicht wahr, Du heirateſt mich Als der junge Mann aber
ſie roh zurückſtieß, zog ſie aus ihrem Mieder einen Revolver.
Der Schuß ging jedoch nicht los. Lambertis Schweſter, die gleichfalls
ges war, hatte mit ihrem Körper den Bruder geſchützt und der

ita Pietra Santa die Waffe entriſſen. Nun ſtürzte ſich aber der
Vater der letzteren, der ſeine Tochter begleitet hatte, mit einem Dolch
in der Hand auf den Verführer. Lambertis Schweſter, die den Bruder
von neuem zu ſchützen ſuchte, fing den Dolchſtich auf und ſank, mit
durchbohrter Bruſt, leblos zu Boden. Wahnſinnig vor Wut, ſtürzte
ſich der Mörder auf ſie und brachte ihr noch mehrere Stiche am Kopf,
am Buſen und am Unterleib bei. Das Drama hatte ſich ſo raſch ab

eſpielt, daß der Richter und ſein Schreiber nicht einſchreiten konnten.er Schreiber eilte ans Fenſter und rief um Hilfe. Vita Pietra
Santa wurde feſtgenommen. Der Mörder aber war bereits entflohen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Juli.

Feſtgenommener Einbrecher. Einen guten Fang, ſo wird aus
Magdeburg geſchrieben, machte in der vorletzten Nacht die Magdeburger

Kriminalpolizei durch die Feſtnahme des vorbeſtraften Kellners
Adolf Gellermann aus Hannover. Er iſt derjenige, der am
10. d. Mts. in Halle Wertpapiere im Betrage von
20800 Mk. geſtohlen hat. Die ſämtlichen Papiere wurden bei
ihm vorgefunden. Bei der Feſtnahme machte er einen mißglückten
Fluchtverſuch. Er war mit gutem Brechwerkzeug ausgerüſtet und
wird jedenfalls noch für weitere Diebſtähle in Frage kommen. G. hatte
ſich in Magdeburg als Kaufmann Eduard Bernitz aus Erfurt einlogiert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stadtſulza, 20. Juli. (Aus vergangener Zeit.) Am

Sonnabend wurde noch eine uralte Grabſtätte gefunden und an einer
anderen Stelle ein höchſt wertvoller Fund gemacht eine viele Jahr-
hunderte alte Steinmühle, deren einzelne Teile aus einem großen
tönernen Topfe, einem Reiber aus Stein und einer Meter
im Durchmeſſer großen Steinplatte beſtehen. Nach Angabe
des Herrn Pfarrers Alberti in Flurſtedt, eines hervorragenden
Altumsforſchers, ſoll auf dem Fundgelände die kleine Stadt Stelzen

eſtanden haben, von der wahrſcheinlich der in der Nähe befindlicheStelgen raben, in welchem ſich die neue Quelle für die Waſſerleitung

in Großheringen befindet, ſeinen Namen hat. Es wird deshalb ver
mutet, daß auf dem Gelände noch mancherlei für die Wiſſenſchaft wert
volle Gegenſtände vergraben ſind, und es ſollen deshalb, ſobald die
Ernte vorüber iſt, weitere Nachgrabungen vorgenommen werden, wozu
die betreffenden Beſitzer ihre Genehmigung erteilt haben. Die Stadt
Stelzen ſoll Sitz eiues Abtes oder eines Bistums geweſen ſein, und
es iſt daher wahrſcheinlich, daß auch ein Kloſter ſich dort befunden hat.

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Juli. Der des Mordes an der Lucie Berlin

verdächtige Berger wird auch beſchuldigt, früher in Breslau ein
ähnliches Verbrechen an einem kleinen Mädchen zu verüben
verſucht zu haben. Die Breslauer Staatsanwaltſchaft erhob

n 4 gegen Berger wegen verſuchten Verbrechens gegen die
Sittlichkeit und verſuchten Totſchlags.

Elbing, 22. Juli. Jn Blondzmin (Kreis Schwetz) ſind
24 Gehöfte mit 66 Gebäuden niedergebranunt. Ein Kind kam
in den Flammen um.

London, 22. Juli. (Oberhaus.) Lord Burghelere lenkte
die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Vorſchläge der Re

über die Heeres Organiſation. Earl of Robert billigt
einige dieſer Vorſchläge, während er andere als den Intereſſen
des Heeres nachteilig bezeichnet.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 23. Juli: Meiſt heiter mit Wolkenzug, ſchwül,
warm, ſtrichweiſe Gewitter.

Sonntag 24. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm,
Neigung zu Gewittern.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

2 21. Juli 1,58 22. Juli 1,58rotha 1,04 1,04Alsleben 20. Juli 0,65 21. Juli 0,74 0,09dein 0,26 x 0,32 (0,06Calbe, Obp. 1,22 s 1,23 0501do. Untp. v 0,42 0,42 un 5Unſtrut.
Straußfurt 20. Juli. 0,90 21. Juli 0,90

Moldau.
Gudweis 19. Juli 0,20 20. Juli 0,18 0,02
Prag 0,14 o,12 0,02Elbe.
Pardubitz 19. Juli 0,48 (20. Juli 0,49 0,01
Brandeis 0,46 0,59 (0,13Melnik g. 1,01 09,99 0,02Leitmeritz 20. Juli 0,94 21. Juli 0,90 0,04Außig 0,79 7 0,72 0,07Dresden 2,16 2,16Torgau 4 0,39 0,43 0,04Wittenberg 0,30 o,30Roßlau n 0,17 n 0,19 0,02Aken 0,01 o,00 0,01Barby n 0,06 o,00 (0,03Magdeburg 0,19 0,13 0,06Tangermünde 0,51 0,48 0,03Wittenberge 0,20 0,18 0,02Lenzen 0,30 v 0,26 0,04Dömitz v 0,19 0,24 0,05Darchau x 0,38 v 0,41 0,03Lauenburg 0,20 0,24 0,04ò Q45—,Jà——,TöèEa”„n«cbesſza0

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 22. Juli: 239 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Das Direktorium der Baltimore u. Ohio- Eiſenbahn hat
für das 1. Semeſter 1904 auf die Preferred und die Common
Shares eine Dividende von 2 9 erklärt, welche vom 1. Sep
tember er. ab zahlbar iſt. Die Bücher der Geſellſchaft werden am
15. Auguſt cr. geſchloſſen.

y. München, 18. Juli. Der heute von der Generalver
ſammlung der Pfalzbahnen nach Ablehnung des Regierungsgebotes
angenommene Antrag Zapf geht in der Hauptſache dahin, daß die
Pfalzbahnen erſt am 1. Januar 1909 in das Eigentum des
baheriſchen Staates übergehen ſollen, und zwar gegen den fuſions
mäßigen Einlöſungspreis mit der Abänderung, daß die in den
Jahren 1905 bis 1908 ſich ergebenden Amortiſationsbeträge der
Prioritätsanleihen, mit zuſammen 8346 900 nicht den Ge
ſellſchaften, ſondern dem Staate zu Gute kommen ſollen, ſo daß
derſelbe ſtatt eines Anlehensreſtes von 153 744 400 nur einen
Betrag von 145 397 500 A zu übernehmen hätte neben dem für

gehen zu entrichtenden Betrage von 92 467 417 Mk. (VB.

Ueber die Aktiengeſellſchaft Friedr. Krupp in Eſſen ent
ilt der Jahresbericht der Handelskammer für den Kreis Eſſen in

einem jetzt erſchienenen II. Teile u. a. folgende intereſſante An
gaben: Zu den Werken der Firma gehören zur Zeit: Die Gußſtahl-
fabrik in Eſſen mit einem Schießplatz in Meppen; das Kruppſche
Stahlwerk vormals F. Aſthöwer u. Co. in Annen i. W.; das
Gruſonwerk; die Germaniawerft; das Hüttenwerk Rheinhauſen mit
zugehörigen 6 Hochöfen, von denen 4 bereits in Betrieb ſind, und
den Stahl- und Walzwerken, deren Betrieb Anfang 1905 eröffnet
wird; drei weitere Hochofen-Anlagen bei Duisburg, Neuwied und
Engers; eine Hütte bei Sahn mit Mnſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei; 3 Kohlenzechen, nämlich: Zeche Hannover, Zeche Hannibal
und Zeche Sälzer u. Neuack; eine große Anzahl von Eiſenſtein-
gruben in Deutſchland, darunter 10 Tiefbauanlagen mit voll
ſtändiger maſchineller Einrichtung; außerdem iſt die Firma an
mehreren anderen Kohlenzechen und an Eiſenſteingruben bei Bilbao
in Nord Spanien beteiligt; eine Reederei in Rotterdam mit See
dampfern. Die Geſamtzahl der zum Bereich der Gußſtahlfabrik ge
hörigen Familienwohnungen betrug am 1. April 1904 4342. Die
geſamte Jahresleiſtung der Firma an Verſicherungs- und Kaſſen
Beiträgen und Unterſtützungen betrug 1902 3 080 662 A. Nach der
Aufnahme vom 1. April 1904 betrug die Geſamtzahl der auf den
Kruppſchen Werken beſchäftigten Perſonen, einſchließlich 4190 Be
amten: 45 289. Von dieſen entfallen auf die Gußſtahlfabrik
Eſſen 25 041 das Gruſonwerk in Buckau 3329, die Germaniag-
werft in Kiel 2811, die Kohlenzechen 7877, die Hüttenwerke, Schieß
platz Meppen uſw. 6231. Die auf der Gußſtahlfabrik durchſchnitt
lich pro Kopf und Tag bezahlten Löhne betrugen: 1853 1,33
1860 2,06 1870 8,08 1875 8,89 1879 3,02
1890 3,95 1900 4,78 1901 4,63 1902 4,52
und 1903 4,56

Tages-Marktberichte.
Berlin, 21. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
173,50 174,00 ab Boden. Roggen, alter märk. 136,00 bis
136,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00 bis
133,00 ſchwere 134,00--146,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 116,00 122,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 149,00 160,00
mittel 143,00 148,00 gering 137,00 142,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed abfallende Aualitäten 117,00 bis
120,00 C vunder 118,00 120,00 AC, türk. mixed 121,00--123,00
frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 150,00 bis
155,00 feine und Taubenerbſen 156,00 170,00 ab Bahn und

17,30 18,20 Weizenkleie 9,20 10,00 Roggenkleie 10,50 bis
11,00 A. Mittagsbörſe Weizen Juli 173,75 September 171,50
bis 171,25 Oktober 171,75--171,50 Dezember 173,50 C
Roggen, Juli 136,50 September 138,75--138,50 Oktober
139,25 139,00 Dezember 141,50--141,25 Hafer, märk., meckl.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00 159,00 mittel
142,00--147,00 gering 137,00 141,00 Juli 140,00
September 137,75--138,00 Oktober 137,75--138,00 A. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 117,00--120,00 runder 118,00
bis 120,00 türk. mixed 121,00 123,00 A. Weizenmtehl 00 22,00
bis 24,00 A. Roggenmehl 0 und 1' 17,40--18,80 Rüböl
Oktober 45,00 44,80 44,90 Dezember 45,20 A6 Br., Mai 46,20

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 173,75 Septbr.
171,50 A. Oktober 171,75 Dezember 173,50 A. Roggen Juli
136,75 September 138,75 Oktober 139,25 Dezember
141,25 A. Hafer Juli 140,25 AC, September 138,25 Oktober
138,25 Dezember 139,75 A. Mais Juli 114,75 Septbr.
112,25 Ac, Oktober 112,50 Mehl September 17,45 Oktober
17,45 AC, Dezember 17,60 Rüböl loko 44,30 Juli 44,30

Chicago
Jn Liverpool frei
Von Odeſſa nach

Riga
Jn Paris

T S

T 2 S

I Ode ſſa t t t

oggen

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, r ſage der Qualitäts

anterſchiede.

Oktober 44,90 AC, Dezember 45,20 Mai 46,20 A.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
1. Juli 1904.2

a) Für inländiſches Getreide t in Mark per Tonne gezahlt worden:

Königsberg i. Pr. 165--179 123--143 115--120 126--145

Jnſterburg 190 160 135 140Danzig 182 137--4143 130--132 138--140Thorn 186 188 138--140 126 128 134 136

Elbing 7 7 a 132Uckermark 166 173 135- 136 128 140 132 152
Mittelmark, Priegnitz 165 174 138--150 122- 135 130--148
Neumark 168 175 134-136 129 140 138 150
Lauſitz 170 180 134—136 125—135 138-145
Stettin (Bezirk) 165--174 130--138 130 140 127-136
Stettin (Platz) 165--174 134--138 2
Anklam (Platz) 168 130 130 132Poſen 172 182 127--132 115 126 130 134
Bromberg 180 184 135--138 SBreslau 174-184 125--135 125 135 128 138
Frankenſtein 182--186 133 135 134-140
Militſch 168--175 129 135 130 134 138 142Hirſchberg 179--190 129--140 130--140 144 150
Magdeburg 159 171 126--132 130 150 125 132
Altmark 158 173 120--133 130 140 120 136
Merſeburg, öſtl. d. Mulde s 128- 132x s 125 130
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 178 120 137 120--160 120--141

Erfurt e S 125Kiel 170 175 140 145 140--145 145 150Hannover Süd 164 172 133 140 140 170 120--146
do. Elbe Weſer 177 127 138 S 137 153

Münſterland 168 140 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirkte 170- 172x 141 149 117- 122x 153

Sauerland 170 139 125 137Paderbornerland 167-- 170 135 139 130 138 143- 144
Kaſſel 170- 172 133--137 120 125 134 140

n r nndeſtgewicht p. l. 712 g. p. l. p. g. p.Berlin ß 177 h 138 b 144 p
Königsberg i, Pr. 179 143 S 130Breslau 185 135 125 138e 182 133 126 135annover 168 136 e 146Neuß 171 138 135Mannheim 179 143 2 141Hamburg 174 140

am 21. Juli, am 20. Juli.
211,00..213,25Von Newyork nach Berlin Weizen loko 197 Cts.

Juli 93 Cts.

loko 97 Kop.
loko 101 Kop.
zyZJuli 21,50 ſcs.

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts.
loko 67 Kop.

Viehmärkte,

Schlachtvlehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 21. Juli.

20200, 20525
192,00 e T 77
182,25 181,(0
183,25 183,25
17425 172,60
161,50 161,50
142,25 142,25

60 Kälber, 129 Schafe, 491 Schweine,
Zuſammen 7655 Schlachttlere.

Hamburg, 21. Juli.

flau, ſüdruſſiſcher flau,

6,86 Br.

Paris, 21. Juli. (Anfang.)

21,65.
Paris, 21. Juli. (Schluß).

Waren- und Probduktenberichte.
Getreide.
Weizen flau, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 172--175. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung
9 Pud 20,/25 Juli Abladung

holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142--145.

Preiſe für 50 Kilsgr. a. Lebend, d. Schlachtgewicdt.

Rufgetrieden Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. d, kauft verkauft
24 Riuder,

davon: 2 Ochſen, 34 e 32 2 2 22 Färſen, 34 32 7 7 S 2 210 Kühe, 33 o 30 28 S 10 S10 Bullen, 34 7 32 S 30 c 1040 Kalben, 51 46 2 39 2 40 244 Hammel, Schafe, 33 31 S 27 S 44 7299 Schweine 2 54 S 53 e 51 279 20
Geſchäftsgang: ruhlg.
GeſamtAuftriets dieſer Moche: 75 Rinder (13 Ochſen, 6 Färſen, 29 Kähe, 27 Vuken),

Roggen
100 106

Mais ruhig, Amerik.
mixed Juli-Abladung 93. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 21. Juli. Weizen ſtramm, per Oktober 9,52 Gd., 9,53 Br.
Roggen per Oktober 7,49 Gd., 7,50 Br.

Mais per Juli 6,00 Gd., 6,05 Br., per Auguſt 6,12 Gd.,
6,13 Br., per Mai 6,42 Gd., 6,43 Br.

Haſer per Oktober 6,85 Gd.,

Weizen matt, per Juli 21,35,
per Auguſt 21.40, per September- Oktober 21,55, per September-Dez.

Roggen feſt, per Juli 14,65, per September- Dezember 14,65.
Weizen feſt, per Juli 21,50, per

Auguſt 21,50, per September- Oktober 21,65, per September- Dezember
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 21,75. Roggen ſtetig, per Juli 14,90, per September Dezember 14,65.

Bericht ans der Laudwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. Juli 1904.

S Preis pro 100 KilogrammKreis Weizen Roggen Gerſte Haſer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.r 15,90 17,10 12,80 13,20 13,00 15,00 12,50 13,20 15,00 17,00ardelegen 15,80 16,20 12,60 12,80 S 12.80 13,60Stendal 16,00 17,30 12,00 13,30 13,00 14,00 12,00 13,00
Schweinitz So 12,81 13,25 2 12,50 13,00Saalkreis 17,40--17,80 13,20 13,60 12,50 14,00 13,40 14,10 18,00 20,00Mansf. Gebirgskreis 15,00 16,00 12,00-13,70 12,00--16,00 12,00 14,00 F
Mansf. Seekreis 17,40 17,50 2 2 2Worbis 2 2 12,50 F8127 Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00--7,00, Gardelegen 4,80, Stendal 4,80-—6,00, Schweinitz 6,50-—-7,50, Mansf. Gebirgskreis 7,00 .4

troh: Kreis Halberſtadt (Stadt) 4,00-5,00 (lang), 3,00-—3,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 2,80-3,20 (lang), 2,50 bis
8,00 (kurz), Schweinitz 3,00 (lang), 2,00 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60 (lang), 2,40 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00 7,00, Gardelegen 6,00 (neue), Stendal 3,60—4,20, Schweinitz 4,00 6,00, Mansf. Gebirgs
kreis 5,00-—6,00

e London, 21. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
NewYork, 21. Juli. (Telegromm.) Roter Winter-Weizen loko

107 per Juli 101/,, per September 92/,, per Dezember 918 ver
Mai Mais per Juli 55, per September 54 per Dezember 50!
Mehl 390. Getreidefracht 1.

Chicago, 21. Juli. (Telegr.) Weizen per September 88,, per Dez.
878/.. Mais per September 49

Raps.
Hamburg, 21. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Peſt, 21, Juli. Raps per Auguſt 10,50 Gd., 10,60 Br.

Zucker.
Hamburg, 21. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Juli
19,80, per Auguſt 19,45, per Oktober 19,60, per Dezember 19,55,
per März 20,00, per Mai 20,20. Ruhig.

Hamburg, 21. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,25, per Auguſt 19,40, per Oktober 19,60, per Dezember 19,60,
per März 20,00, per Mai 20,20. Ruhig.

London, 21. Juli. 969 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben- Rohzucker loko willig, 9 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee.
vorm. Kaffee Termin Noiſerungen

Nur für Good average Santos. September 33 G., Dezember 34 G.,
März 348/, G., Mai 35 Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 21. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 33,25 G., Dezember 34,00 G., März
34,75 G., Mai 35,25 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 21. Juli. JavaKaffee good ordinary ſtetig, loko 29.
Havre, 21. Juli. Kaffee. Good average Santos per September

40,75, Dezember 41,50, März 42,25, Mai 42,75. Tendenz Ruhig.
Newyork, 21. Juli. Kaffee ſchloß ſtetig, Preiſe 11 10 Punkte

niedriger. Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 41 000 Sack.
Petroleum.

.emburg, 21. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

Hamburg, 21. Juli,

r.

New-York, 21. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Hamburg, 21. Juli, Spiritus ſtill, Juli 23,25 Br., 22,75 G.,

JuliAuguſt 23,25 Br., 22,75 G., AuguſtSeptember 28,00 Br.,
22,75 G.

Paris, 21. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli 43,25,
Auguſt 42,00, September Dezember 37,25, Januar-April 36,00.

Paris, 21. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ſtetig, Juli 43,50,
Auguſt 42,00, September Dezember 37,50, Januar- April 36,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 21, Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 21. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 21. Juli. Rüböl ruhig, loco 47,00. sAmſterdam, 21. Juli. Leinöl ſlau, loco Auguſt 19

Sept.Dez. Jan.Mai 19!/,.
Hamburg, 20. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 33 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 21. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,20, do. Rohe und Brothers 7,15.

Paris, 21. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,25,
Auguſt 48,50, Sept. -Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Juli. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 20. Juli. Kartoffelſtärke 20 20 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 20—-20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20 214 Mk.,
Lieferung Aug.-Sept. 20 21 Mk., SuperiorStärke 202 --21 Mk.,
Superior-Mehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. Juli. Eßkartoffeln, neue 6,50 bis 7,00 Mk.
für 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 20. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 65--75 Pfg.,
kleine 35——55 Pfg., Seezungen, große 135--150 Pfg., kleine 65 bis
70 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 65--75 Pfg., kleine
25--45 Pfg., Rotzungen 20--40 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg
mittel 30—55 Pfg., kleine 20——35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—35 Pfg., mittel 18--25 Pfg., kleine 10--15
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 12-—18 Pfg., Seehechte 20 25
Pfg., Lengfiſch 8—-10 Pfg., Blaufiſch 8--12 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 170 190 Pfg.,
Lachs, rothfl., 160 170 Pfg., Silberlachs 120 125 Pfg., Lachsforellen
80 130 Pfg., Zander 80--100 Pfg., Flußhechte 70- 80 Pfg., Schnepel
50- 80 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30 40 Pfg., Hummern,
lebende 230-240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 21. Juli. Richtſtroh 3,60-—4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-3,40 Mk., Heu 7,00--7,50 Mk. ſür 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 21. Juli. Baumwolle. Schwach.
loco 59 Pfg.

Antwerpen, 21. Juli. Wolle. La-Plata-Zug Type B. Auguſt
5,15 Käufer, März 5,02 Käufer. Behauptet.

Havre, 20. Juli. 34. Uhr. Wolle. Juli 156,50,
Dezember 158,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 21. Juli. (Schiuß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 BVallen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Upland middling

Per Juli 6,18, Per Nov.Dez. 5,35,„Juli- Auguſt 6,11, Dez. Jan. 5,32,
Aug. -Sept. 5,86, Jan. -Febr. 5,31,
Sept.Okt. 8,52, Febr.-März 5,31,
Okt.-Nov. 5,38, Miärz-April 5,81.

Metalle.
Amſterdam, 21. Juli. Bancazinn feſt, loco 73
London, 21. Juli. Silber 26 Lſirl., ChiliKupfer 57 Vſirl.,

per 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 11, Lſtrl., engl. 12 Lſirl.,
Zinn 1283 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 21. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 3 42 sh. X d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 20. Juli. Wechſel auf London 12
=W=vJ=xu=—A„Ö—„—-7 W

Berantwortlich: Für Politik und Feuillleton: i. V.: Otto E, Neumann z
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Beuthner;
für den VBörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſcheun Zeitung in Halle a. S.“ n adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, weiche eventuell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.



in moderner Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung
und geſchmackvoller Otto Thiele

Ausführung Halle a. S., Jeipigerſtraße 87 (Eiugang: Gr. Hrauhansſtr. 30)
Viſites, Adreſzkarten

Kursnotierungen der Hallesehen Zeitung.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BPeilage.
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